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Arbeitskreis 8: Sport jenseits des Vereins 

Ergebnisprotokoll 

Termin 
1. Arbeitskreissitzung am 17.12.2019, 18:30 - 20:15 Uhr im Konferenzraum 21 der Stadthalle 

Teilnehmer 
Jürgen Bökenhans (-), David Gwizdz (Calisthenics GT), Heike Landwehr-Bökenhans (CDU), Matthias 

Laumeier (Stadt GT), Marco Mantovanelli (Grüne), Vjollca Memaj (Stadt GT), Wilhelm Kottmann 

(Stadt GT), Oliver Kusch (Calisthenics GT) 

Marc Kukuk (Moderation und Protokollführung) 

Verlauf 
 Herr Kukuk begrüßt die Teilnehmenden des AK8 und erläutert, wie das Thema Sport jenseits des 

Vereins in die Sportentwicklungsplanung Einzug erhalten hat. Zielstellung des Arbeitskreises ist 

es, konkrete Empfehlungen und Maßnahmen zu entwickeln, die für die Weiterentwicklung des 

nicht-vereinsorganisierten Sports (informeller Sport) in beitragen. 

 Die inhaltliche Erarbeitung des Themas erfolgt in drei Schritten: eine Begriffsspezifizierung, eine 

Erörterung der Bedeutung des informellen Sports für die Stadtgesellschaft und das Sammeln von 

Ideen darüber, welche Maßnahmen für die Arbeitskreisteilnehmer für die Förderung des infor-

mellen Sports sinnvoll seien.  

Ergebnisse 
Zunächst geht es darum zu klären, was mit dem Sport jenseits des Ver-

eins gemeint ist, um den Gegenstandsbereich des AK8 genauer zu be-

stimmen. Hierzu werden Aspekte zusammengetragen, die den informel-

len Sport in seinen Eigenarten charakterisieren (vgl. Abbildung 1). Stich-

punktartig sind folgende Aspekte festzuhalten: 

 die Freiheit, das zu tun, was man möchte 

 keine Bindung an Personen und keine Verpflichtung gegenüber an-

deren 

 die Verfolgung eigener Ziele 

 keine Termine, keine Ortsbindung 

 Beiträge müssen nicht errichtet werden 
Abbildung 1: Was macht 

den informellen Sport aus? 
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 keine Anleitung des Sporttreibens durch Trainer* oder Übungsleiter* 

 keine Rechtsform von Gruppen des informellen Sports 

Der Moderator verdeutlich zudem, dass es beim informellen Sport in einer sportwissenschaftlichen 

Perspektive um die Symbiose von drei sportlichen Handlungsrollen geht, nämlich „Sport organisie-

ren“, „Sport vermitteln“ und „Sport treiben“. Während diese Rollen beispielsweise in Sportvereinen 

typischerweise in Ehrenamtlich Tätige, Trainer* und Übungsleiter* sowie Sporttreibende ausdifferen-

ziert sind, sind informell Sporttreibende selbst dafür verantwortlich, diese Rollen entsprechend aus-

zugestalten. 

Bei der Erörterung der Bedeutung des informellen Sports für die Stadt(gesellschaft) wird zuvorderst 

die quantitative Substanz angeführt. Laut aktuellen, bundesweiten Studienergebnissen betreib mit 

72 % die überwiegende Mehrheit der Sportler* ab 16 Jahren ausschließlich selbstorganisierten Sport. 

Angesichts dieser Zahl wird im AK auch kritisch hinterfragt, inwiefern der organisierte Sport in Kon-

kurrenz zum Vereinssport stehe. Insbesondere wird aber der immense qualitative Wert von Sportge-

legenheiten für das informelle Sporttreiben vom AK8 herausgestellt. In Bezug auf die Gesundheit, die 

Freizeitqualität, die sozialen Kontakte und die Attraktivität Güterslohs im Sinne einer lebendigen und 

lebenswerten Stadt leiste der informelle Sport sehr wichtige Beiträge. Sportgelegenheiten im Woh-

numfeld bieten zudem eine zeitgemäße Anpassung an die Veränderungen der Arbeitswelt (räumlich-

zeitliche Flexibilität) und zur Auslebung der Individualität. 

All diese positiven Aspekte seien aber bislang unterschätzt bzw. deren Potenzial nicht genug ausge-

schöpft, weil es dem informellen Sport an einer Lobby fehle, die sich für deren Förderung einsetzt. 

Dies wird bei einer Analyse der Sportförderungsrichtlinien der Stadt Gütersloh, bei denen der infor-

melle Sport inexistent ist, und des politischen Diskurses deutlich. Im Rahmen der Sportentwicklungs-

planung rückt der selbstorganisierte Sport jedoch ins Blickfeld und wird auch im Entwurf des Leitbil-

des aufgegriffen. 

Vor diesem Hintergrund hat der AK8 folgende Ideen formuliert, wie der 

informelle Sport in Gütersloh weiterentwickelt und wie er von besseren 

Rahmenbedingungen profitieren könnte: 

 Durchführung von Bestandsanalysen: Welche Sportgelegenheiten 

werden wie von wem genutzt? 

 Durchführung von Bedarfsanalysen: Welche Bedarfe und Wünsche 

bestehen bei den informell Sporttreibenden? 

 Zugangsmöglichkeiten der kommunalen Sportstätten für den infor-

mellen Sport überprüfen 

 Bei Bau und Gestaltungsmaßnahmen Nutzungsmöglichkeiten für 

den informellen Sport berücksichtigen 

 Konflikte mit anderen Stakeholdern lössen 

 Sportgelegenheiten qualitativ aufwerten 

(z.B. Entzerrung von Rad- und Wanderwegen; Anlegen einer Finnbahn; Verbesserung der Infor-

mationsmöglichkeiten über die bestehenden Sportgelegenheiten im Internet) 

Weiteres Vorgehen 
In den nächsten AK-Treffen soll es darum gehen, die oben aufgeführten Ideen zur Förderung des in-

formellen Sports konzeptionell weiterzuentwickeln. 

Termin für die 2. Arbeitskreissitzung 

Dienstag, 21.01.2020, 18:30 – ca. 20:00 Uhr. 

Abbildung 2: Ideen zur Förde-

rung des informellen Sports 


